
Der neue SEAT Ibiza.
Qualität trifft Design. Ab € 11.990,-
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Eine Marke der Volkswagengruppe.www.seat.at

ÖSTERREICH-PAKET
- jetzt 50 % Preisersparnis!
inkl. Klimaanlage,Multifunktionslenkrad-
hebel, Radio CD/MP3

* Unverbindl, nicht kart. Richtpreis inkl. MwSt. und 6 % NoVA.

nur € 750,–*

STAMMKUNDENBONUS

€ 400,–
BeiKaufbis30.9.2008undEintauscheinesGebraucht-
wagens. Nur bei teilnehmenden SEAT-Händlern.

AUTOMOBILEREISENHOFER Nr. 190 8321St.Margarethen a.d. Raab Tel. 03115/3023 www.automobile-reisenhofer.at

KNIEWALLNERGMBH (Autor. Verkaufsagentur) Unterauersbach 70 8342Gnas Tel. 03151/2404

FRIEDRICHMATZER (Autor. Verkaufsagentur) Oberlamm73 8352Unterlamm Tel. 03155/8585 www.seat-matzer.at

Spielt mit und schafft euch Raum!

ANZEIGE

Miteinander gemeinsame
Erlebnisse schaffen: Das ist
das Motto beim Wettbewerb
„Generationenspielräume
gesucht“.

Generationen“ fungiert. Auch
Sportmediziner Peter Scho-

ber unterstützt dieses Projekt,
immerhin hat auch er noch
lebhafte Spielerinnerungen:
„Mein Spielraum war die Flä-
che zwischen den Häusern,
dort haben wir nicht nur Fuß-
ball gespielt, sondern uns
auch zum Reden getroffen.“
Solche Orte können sich die
Steirer im Rahmen des Wett-
bewerbs wieder schaffen und
Spielräume für Jung und Alt
entwerfen (Infos rechts). Die
drei besten Projekte werden
mit 20.000 Euro prämiert –
dieses Geld kann dann für ihre
Realisierung verwendet wer-
den.

Wo haben Sie als Kind am
liebsten gespielt? Und

wo spielen Kinder heute?
So unterschiedlich die Ant-
worten auf diese Fragen auch
lauten mögen, eines ist si-
cher: Was oft fehlt, sind Spiel-
räume, die die Generationen
verbinden.
So, wie zum Beispiel der Gar-
ten von Kati Bellowitschs On-
kel in Frohnleiten. „Dort habe
ich als Kind mit meinen 14 fast
gleichaltrigen Cousinen und
Cousins stundenlang Räuber
und Gendarm gespielt“, so
die erfolgreiche Moderatorin,
die als Patin für den Wettbe-
werb „Erlebnisspielräume für
alle! Spielräume verbinden

Ein neuer Blickwinkel, und schon sieht
der Spielraum anders aus. Fotos: KK

i WETTBEWERB

Mitmachen können alle Steirer, ob

groß oder klein. Wie die Teilneh-

mer ihre Ideen präsentieren, bleibt

ihnen überlassen. Wichtig ist aller-

dings eine klare und übersichtli-

che Projektdarstellung. Außerdem

gilt es einen Fragebogen auszufül-

len, den man auf der Homepage

www.spielräume.steiermark.at

herunterladen kann. Die Beiträge

können bis 29. September 2008

bei FratzGraz, Gabelsbergerstraße

22, 8020 Graz eingereicht wer-

den. Tel.: 0 31 6/77 31 78.

>> Der Platz zwi-
schen den Wohnhäu-
sern war für uns
Raum zum Spielen
und Diskutieren. <<

Peter Schober

>> Der Garten mei-
nes Onkels verwan-
delte sich für uns Kin-
der zu einem riesigen
Spielplatz. <<

Kati Bellowitsch
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Daniel Koller (28) erhielt für seine

Forschung den Buchbinder-Preis.

Preis für die

Dissertation

Daniel Koller bekam für
seinen Beitrag über die

Lichttechnologie den mit
20.000 Euro dotierten Buch-
binder-Preis. In seiner Disser-
tation beschäftigte sich Kol-
ler, der in Perlsdorf bei Gnas
aufgewachsen ist, mit der
Datenübertragung mittels
optischer Signale.

G
erhard Seher ist ein
Mann mit Weitblick.
Was für andere ein altes

Klumpert ist, erkennt der vo-
rausschauende Liebhaber länd-
licher Bauten vergangener Zei-
ten als zu rettendes Kulturgut.

Das Dorf im Dorf Pichla

Seher ist ein Meister im Abtra-
gen und Wiederaufbauen. So
kam es schon vor, dass nach ge-
tätigtem Kauf eines Getreide-
speichers, zu dem der Verkäufer
meinte: „Den kannst nur mehr
als Brennholz verwenden“, nur
wenige Wochen später das ver-
meintliche Brennholz in einer
Pracht da stand, dass selbst der

Das Handwerkerdörfl in Pichla bei Mureck
„Nomen est omen“, weiß
der Lateiner. Für Gerhard
Seher gilt das in ganz be-
sonderem Maße.

roman.schmidt@woche.at

vormalige Besitzer seinen Spei-
cher nicht wiedererkannte.

Der gelernte Buchdrucker
und nunmehrige technische
Angestellte ist ein Visionär mit
unendlicher Beharrlichkeit. Ge-
meinsam mit Lebensgefährtin
Barbara Gütl hat er auf 8.000
m² ein Dorf geschaffen, von
dem die Bürger in Pichla bei
Mureck respektvoll meinen, es
sei „ein Dorf im Dorf“.

20 Objekte von der Keusch-
lerhütte bis zum Bauernhaus,
von der Schmiede bis zu Scheu-
nen gilt es zu entdecken. Ein re-
präsentativer Querschnitt süd-
oststeirischer Baukultur vergan-
gener Tage. Dass alle Objekte
originalgetreu eingerichtet
sind, versteht sich von selbst.

Innovationspreisträger 2007

Im vergangenen Jahr machte
der ehrenamtliche Museumsdi-
rektor mit seinem „Handwerks-
dörfl“ Platz eins beim Vulkan-

land-Innovationspreis. In den
vergangenen zehn Jahren seit
1998 hat Seher ein touristisches
Kleinod geschaffen, das seines-
gleichen sucht.

Immer wieder öffnet der ge-
sellige Museumsbetreiber sein
Dorf für Kultur und Brauch-
tum. So gibt es alljährlich am

letzten Adventsonntag ein offe-
nes Adventsingen und am 10.
Juli im Rahmen der Kulturwo-
che „Uferlos“ einen Kaberett-
abend inmitten der Dorfidylle.
Das Museum kann fast jederzeit
besucht werden. Um Anmel-
dung wird gebeten unter Tel.
0664/3832963. In einem Jahrzehnt hat Gerhard Seher sein „Handwerksdörfl“ verwirklicht. Mehr dazu unter www.museen.vulkanland.at.

Ein Stück regionaler Identität bleibt in

Pichla bei Mureck erhalten.
Ein Mann mit Vision: Gerhard Seher ist

beseelt von einer großen Leidenschaft.


